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Registrierung zur Nutzung von DEGINTU

Experimentalunterricht ist von unschätzbarer Bedeutung für die Vermittlung von Wissen und 
Fähigkeiten im naturwissenschaftlich-technischen Unterricht, nicht zuletzt auch einer 
grundlegenden Bildung im Erkennen und Beherrschen von Risiken. Ein sicherer 
Experimentalunterricht liegt daher im grundlegenden gesellschaftlichen Interesse. Für die 
Beurteilung und Beherrschung von Risiken ist das Instrument der Gefährdungsbeurteilung von 
entscheidender Bedeutung. Dieses ist nicht nur rechtlich zwingend anzuwenden, sondern bietet 
bei korrekter und geschickter Anwendung ein Höchstmaß an Freiheiten und Sicherheit. Dieses 
Portal dient dazu, den Lehrkräften sowohl das Erstellen von Gefährdungsbeurteilungen, als auch 
die Verwaltung von Gefahrstoffen und damit natürlich die Durchführung eines möglichst wenig 
eingeschränkten, dabei jedoch sicheren Experimentalunterrichts effizient zu ermöglichen.

Das Online-Portal „Deutsches Gefahrstoffinformationssystem für den naturwissenschaftlich-
technischen Unterricht der Gesetzlichen Unfallversicherung (DEGINTU)“ soll die Schulleiterinnen 
und Schulleiter, Sammlungsleiterinnen und Sammlungsleiter sowie Lehrkräfte bei der sicheren 
Vorbereitung und Durchführung des Unterrichts unterstützen. Es wurde für den Geltungsbereich 
der RICHTLINIE ZUR SICHERHEIT IM UNTERRICHT (RiSU) - Empfehlung der 
Kultusministerkonferenz – vom 26.02.2016 konzipiert. Es stellt ein kostenfreies Angebot des 
Sachgebietes Gefahrstoffe der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung zur Unterstützung 
des Arbeitsschutzes in den Schulen im Rahmen des Sozialgesetzbuches VII dar.

Das Portal wird als Browser-basierte online-Anwendung allen allgemeinbildenden Schulen 
sowie Schülerlabors von Museen, Instituten oder der Industrie angeboten und kann damit über 
das Internet von überall her genutzt werden. Einrichtungen der Lehramtsausbildung sind 
ebenfalls zur Nutzung eingeladen. Die Daten werden dabei auf einem deutschen Server sicher
gehostet, jede Schule mit ihren Lehrkräften kann dort einen gesicherten Bereich anlegen, in dem 
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sie alle Daten und Funktionen des Programms individualisieren und kostenfrei nutzen kann. Der 
der Datenschutz wird im Rahmen der gesetzlichen Rahmenbedingungen gewährleistet, 
insbesondere erfolgt keine Datenweitergabe an Dritte.

Es ist daher nötig, dass die Schulleiterin oder der Schulleiter oder eine von diesen dazu 
autorisierte Lehrkraft ihre Schule einmalig registriert. Für andere Einrichtungen ist ebenfalls 
eine einmalige Registrierung durch eine autorisierte Person erforderlich. Nach Anmeldung 
können Personen der Schule, die Zugriff bekommen sollen, von der Schulleitung oder der 
autorisierten Person im Portal eingerichtet werden. Die Nutzer werden dann per E-Mail 
persönlich eingeladen, sich ebenfalls einmalig zu registrieren. Weitere Personen können 
jederzeit nachgemeldet oder auch aus dem Portal gelöscht werden.

Für die Erstregistrierung der Schule benötigen Sie den Institutsschlüssel, den alle öffentlich-
rechtlichen Einrichtungen besitzen. Dieser ist der Schulleitung in aller Regel bekannt, 
ausnahmsweise kann von uns eine Ersatznummer für die Nutzung des Portals vergeben werden. 
Anhand dieses Schlüssels wird Ihre Institution von DEGINTU identifiziert. Schülerlabors 
privatrechtlicher Einrichtungen werden gebeten, sich unter der E-Mail-Adresse 
registrierung@degintu.de an uns zu wenden, wir teilen Ihnen dann einen DEGINTU-internen 
Schlüssel zu. Institutionen der gesetzlichen Unfallversicherung und der Länderbehörden können 
nach Absprache ebenfalls einen Zugang für eine Testnutzung in einem eigenen Bereich erhalten.

Hilfetexte sind auch auf den jeweiligen Seiten hinter dem ?-Button und dem i-Button hinterlegt.

Benutzerverwaltung

In der Benutzerverwaltung können die Nutzer in der jeweiligen Schule von der Schulleitung oder 
von einer von dieser beauftragten Person verwaltet werden. Je nach Funktion können in der 
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Sammlung verschiedene Rechte vergeben werden. Die jeweiligen Inhalte werden durch Klick auf 
einen i-Button erläutert. Die Lehrkraft im Beispiel kann in ihrer Sammlung alle 
Sammlungsfunktionen von der Erstellung bis zur Löschung von Gebinden wahrnehmen. Mit der 
Berechtigung Fachlehrer können selbst Gebinde angelegt werden, mit der Berechtigung „nur 
Ansicht“ kann die jeweils freigegebene Sammlung eingesehen werden.

Mit Hilfe der Berechtigung „nur Ansicht“ können Personen auch temporär für die Einsicht in eine 
oder mehrere Sammlungen Rechte erhalten, beispielsweise Referendarinnen und Referendare 
oder Schülerinnen und Schüler in einer Chemie-AG.

Gefahrstoffdatenbank

Die Gefahrstoffdatenbank enthält die ständig aktualisierten Daten der Stoffliste zur DGUV-Regel 
113-018 sowie zusätzliche nützliche Angaben. Hierzu werden die Daten der DGUV-Datenbank 
Gestis herangezogen.

Die Übersichtsseite kann den eigenen Bedürfnissen angepasst werden (Zahl der angezeigten 
Spalten, Zahl der auf einmal geladenen Stoffe), kann nach Stoffen in der Sammlung und nach 
selbst angelegten Stoffen, Tätigkeitsbeschränkungen und Namensbestandteilen gefiltert 
werden.
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Die Spalten zeigen der Reihe nach

 die gängige Stoffbezeichung nach Gestis
 alternative Bezeichnung, zumeist ein IUPAC-Name (je nach Gebräuchlichkeit streng 

systematisch, ein „preferred name“ oder ein „retained name“ nach den 
Recommendations 2013 der IUPAC)

 die CAS-Nummer
 die Identnummer ZVG der Gestis-Datenbank
 das Signalwort
 die Piktogramme (werden beim Überstreichen mit dem Mauszeiger erläutert)
 die H-Sätze (werden beim Überstreichen mit dem Mauszeiger erläutert)
 die P-Sätze (werden beim Überstreichen mit dem Mauszeiger erläutert)
 eine Voranzeige der Strukturformel (bei organischen und ausgewählten anorganischen 

Verbindungen)
 die Summenformel
 die Molmasse
 die Tätigkeitsbeschränkungen (werden beim Überstreichen mit dem Mauszeiger 

erläutert)
 der deutsche Arbeitsplatzgrenzwert, soweit dieser besteht
 Angaben zur Lagerung des Stoffs
 die Wassergefährdungsklasse (wird beim Überstreichen mit dem Mauszeiger erläutert)
 ein Aktionsfeld „i“, von dem man in das Stammblatt mit weiteren Informationen zum 

Stoff gelangt
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Das Stammblatt ist nur veränderbar für selbst angelegte Stoffe, diese können auch durch Klonen 
vorhandener Daten angelegt werden. In beiden veränderbar ist ein Freifeld für 
Zusatzinformationen. Strukturformeln können hier für die eigene Verwendung im Unterricht als 
hoch aufgelöste GIF-Datei oder als frei bearbeitbare ChemBioOffice-CDX-Datei, die auch von 
anderen Chemiezeichenprogrammen wie ChemSketch gelesen werden kann, heruntergeladen
werden. Hier können auch die zugehörigen Sicherheitsdatenblätter, die regelkonform 
vorgehalten werden müssen, hochgeladen und archiviert werden. Über eine Schaltfläche sind 
bei Bedarf auch die vollständigen Daten im jeweiligen Stoffeintrag in der Gestis-Datenbank 
aufrufbar.

Unter „Freisetzungsverhalten“ sind Informationen und Daten zur Freisetzung von Stoffen in die 
Luft am Arbeitsplatz aufzurufen.

Bereits vorhandene Dateien einer Bestandsverwaltung können in einen für die 
jeweilige Schule geschützten eignen Bereich auf dem Server importiert werden. 
Importe aus Excelsheets, Access-Daten (D-GISS) und aus CHEmac-Win sind 
möglich. Wegen des teilweise etwas komplizierten Datentransfers ist dies genau nach den 
Schritten der Anleitungen durchzuführen, um Probleme zu vermeiden.

Bestandsverwaltung

Die Bestandsverwaltung lässt eine oder mehrere Sammlungen 
an Stoffen in einer Schule verwalten. Diese Bestandsverwaltung 
ist nur den in der Benutzerverwaltung mit den entsprechenden 
Berechtigungen ausgestatteten Anwendern aus der jeweiligen 
Schule zugänglich. Der Gesamtbestand kann dabei in einer 
Sammlung oder verschiedenen Sammlungen (Fachbereichen), 
die eine Schule betreiben will, verwaltet werden, also beispielsweise getrennt für die Chemie 
oder für die Biologie. Sinnvollerweise wird eine sinnvolle Struktur zuvor innerhalb der Schule 
abgesprochen.
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Dabei können unter dem Menüpunkt „Lagerverwaltung“ die einzelnen Sammlungen 
(„Fachbereich anlegen“) von der Funktion Sammlungsverwaltung angelegt werden. Innerhalb 
dieser können Räume und Sammlung können dann Aufbewahrungsorte („Raum anlegen“) und 
Lagerorte („Lagerort anlegen“) definiert werden. Als Lagerorte empfiehlt sich eine Struktur nach 
Regalen, Chemikalienschränken, Säure- und Laugenschränken, Sicherheitsschränken (für 
entzündbare Flüssigkeiten), Druckgasflaschenschränken und Kühlschränken, es sind aber 
beliebige Bezeichnungen möglich. Nähere Ortsangaben zu Fächern oder Borden werden den 
einzelnen Gebinden bei deren Anlage zugeordnet.

Der Menüpunkt „Gebinde anlegen“ erlaubt es, aus der Gefahrstoffdatenbank der 
Schulchemikalien Einträge auszuwählen und aus diesen Gebinde anzulegen. Die Gebinde 
erhalten dabei automatisch fortlaufende Nummern, die jedes Gebinde eindeutig 
charakterisieren. Die Gebindegröße wird erfasst, die jeweilige Füllmenge wird in Schritten zu 
jeweils 25% („zu einem Viertel voll“) auch bei der Bestandsüberprüfung hinreichend genau 
hinterlegt. Der Lagerort wird mit den in der Sammlungsverwaltung angelegten Schränken und 
Regalen und optionalen weiteren Angaben zur näheren Bestimmung des Ortes innerhalb eines 
Schrankes definiert. Angaben zu Hersteller und Reinheit des jeweiligen Stoffes, 
Zusatzinformationen für das Etikett, beispielsweise für sich bei der Lagerung verändernde 
Substanzen und optionale weitere Anmerkungen ergänzen die Angaben zum Gebinde. Aus 
einem eingegebenen Anlieferungsdatum und einer angegebenen maximalen Lagerdauer (z. B. 
für Peroxide bildende Stoffe) kann automatisch ein Verfallsdatum und eine Benachrichtigung 
per E-Mail über eine anstehende Entsorgung generiert werden. Gebinde können als Klassensatz 
auch mehrfach auf einmal angelegt werden.
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Eine Bestandsübersicht kann angezeigt und gedruckt werden. In der Liste können auch die zum 
Druck gewünschten Etiketten ausgewählt werden.

Bei Bedarf kann auch ein Gefahrstoffverzeichnis nach Gefahrstoffverordnung angezeigt und
gedruckt oder als Excel-kompatible Datei exportiert werden. 

Der Menüpunkt „Sammlungen“ erlaubt es dem Administrator der Sammlung, Personen die 
notwendigen Berechtigungen zur Verwaltung der Bestände einzuräumen.

Etikettendruck

Im Menüpunkt Etikettendruck kann eine Liste der zu 
druckenden Etiketten angezeigt und die Anzahl (von 0 bis 255) der zu druckenden Etiketten für 
jedes Etikett festgelegt werden.

Im Menüpunkt Etikettendruck kann die Art der Kennzeichnung und die gewünschte 
Etikettengröße (als A4-Bögen oder als Rollenpapier für entsprechenden Etikettendrucker) 
festgelegt werden. Zur Auswahl stehen fünf Kennzeichnungsarten:
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 Kennzeichnung nur mit den Elementen der KMK-RiSU für Gebinde ab einschließlich 250 
ml Nennvolumen (mit den vollständigen H- und P-Sätzen)

 Kennzeichnung nur mit den Elementen der KMK-RiSU für Gebinde ab bis 250 ml (nur mit 
den Nummern der H- Sätze, Randbedingungen der RiSU dazu beachten)

 Kennzeichnung mit den Elementen der KMK-RiSU für Gebinde ab einschließlich 250 ml 
(mit den vollständigen H- und P-Sätzen) und weiteren optionalen Angaben aus DEGINTU

 Kennzeichnung mit den Elementen der KMK-RiSU für Gebinde bis 250 ml (nur mit den 
Nummern der H- Sätze, Randbedingungen der RiSU dazu beachten) und weiteren 
optionalen Angaben aus DEGINTU

 Zusatzetikett zur vorhandenen Kennzeichnung, z. B. zur Ergänzung der originalen 
Kennzeichnung eines gekauften Gebindes, mit optionalen Zusatzangaben wie der 
Gebindenummer

Bereits angebrochene Etikettenbögen können durch Auswahl der noch zu bedruckenden 
Positionen aufgebraucht werden.

Zusätzliche Etiketteninhalte wie z. B. das Aufdrucken eines Barcodes können im Menüpunkt 
„Anzeigeoptionen“ festgelegt werden. 

Zur Verbesserung der Haltbarkeit sollen die Etiketten mit einer beständigen Klebefolie 
abgedeckt werden.

Versuchsbeschreibungen

Hier werden bewertete Schulversuche zu verschiedenen 
Unterrichtsthemen bereitgehalten. Diese sind mit Angaben, die 
über die Durchführung weit hinaus gehen, versehen, insbesondere zu den notwendigen 
Schutzmaßnahmen.

Ergänzt werden die Versuchsvorschriften mit praktischen Hinweisen, Bildern und Videoclips für 
die Handhabung sicherheitsrelevanter Geräte und Einrichtungen und Videoclips über Versuche 
mit besonderen Gefährdungen, die nur unter Laborbedingungen gefahrlos durchzuführen sind.
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Da wo die Substitutionsprüfung nach TRGS 600 ergibt, dass ein Stoff, eine Zubereitungsform 
oder ein Arbeitsverfahren zumutbar ersetzt werden kann, werden solche Alternativen nach 
Möglichkeit ebenfalls angeboten.

Dieser Teil befindet sich derzeit noch im Aufbau.

Gefährdungsbeurteilungen

Die Gefährdungsbeurteilung in Bezug auf die stofflichen, aber auch 
unter Berücksichtigung anderer schulrelevanter Gefährdungsarten 
(biologische, elektrische, thermische etc.) stellt das Herzstück von DEGINTU dar. Hier können 
rasch und effizient die in der Versuchsdatenbank abgelegten Versuche weitgehend automatisch 
mit den Randbedingungen der Schule und des Unterrichts abgeglichen werden, so dass daraus 
der Entwurf einer auf Tätigkeit und Arbeitsplatz bezogenen Gefährdungsbeurteilung nach 
Gefahrstoffverordnung erzeugt wird, der nach ggf. notwendiger Ergänzung durch die Lehrkraft 
als fertiges Dokument ausgedruckt oder auch auf dem Server elektronisch archiviert werden 
kann. Die Substitutionsprüfung im Rahmen der TRGS 600 wird hier ebenfalls objektiv 
nachvollziehbar dokumentiert. Können einzelne Maßnahmen nicht ergriffen werden, werden 
nach Möglichkeit alternative Arbeitsverfahren oder Versuche angeboten.

Eigene Versuche können in einer geführten Gefährdungsbeurteilung ebenfalls beurteilt werden, 
wobei die verfügbaren Informationen von DEGINTU soweit möglich mit zur Verfügung gestellt 
werden.

Dieser Teil befindet sich derzeit noch im Aufbau.

Titelfoto: Brennender Diamant in flüssigem Sauerstoff (Quelle: Labor Leuna der BG RCI)


